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Donnerstag. 2m 28 April IM. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 27. April. Der Beschluß des Verwaltmrgs- und
Wirtschaftsausschussesdes Landtags vom 23. April wegen der
Verlegung des Exerzierplatzes hat scheinbar bei den beteiligten
Verwaltungen Berstimmung ausgelöst. Zu der Meldung , daß
die Stadtverwaltung Stuttgart die „Sache laufen und ruhig
zuwarten wolle, ob sich jemand findet, der den gordischen Knoten
zu lösen vermag", bemerkt die „Süddeutsche Zeitung ": „Man
wird in dieser Darstellung eher den Versuch eines Drucks auf
den Landtag als eine ernstliche Stellungnahme zu erblicken
haben, denn schließlich haben die beteiligten Kommunalverwal¬
tungen an der Lösung der Frage doch auch ihrerseits ein stär¬
keres Interesse , als einfach die Hände in den Schoß zu legen"

Evangelischer Landeskirchentag.
Am Dienstag beschäftigte sich der Lanüeskirchentagmit einer

Eingabe des Kirchenbezirkstages Eßlingen, worin anläßlich der
dortigen Ersatzwahl zum Landeskirchentag die Schädigung des
Gemeindelebens durch den Wahlkampf der beiden Gruppen I
und II beklagt und die Einführung des englischen Wahlverfah¬
rens angeregt wird (darnach unterbleibt eine Ersatzwahl, wenn
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt nur ein einziger Wahl¬
vorschlag gemacht worden ist). Der Berichterstatter Abg. Reiff
bespricht zunächst die Fragen der Ersatzwahl, zeigt, daß das
englische Wahlverfahren nur wenig helfe und schlägt vor an
Stelle der Ersatzwahlen in den Kirchenbezirken Zuwahlen durch
den Landeskirchentag mit zwei Drittel Mehrheit unter Wah¬
rung des Besitzstandes der Gruppen einzuführen . Auch eine
Aenderung des Wahlgesetzes für Stuttgart , das sich nicht be¬
währt habe, muffe in Angriff genommen werden. Die Ersatz¬
wahlen erfordern einen unverhältnismäßigen Aufwand an
Arbeit und Mitteln . Der Berichterstatter befürwortet daher
einen Antrag Reiff, Schöll, Schwandner und Mayer -List, wo¬
nach die Kirchenleitung ersucht werden soll, in Erwägungen
über Aenderung der genannten Wahlvorschriften einzutreten.
Der Antrag Reiff und Genossen wird einstimmig angenommen.
Sowohl der Kirchenpräsident, als auch Redner beider Gruppen,
widmen den zurückgetretenenÄlbgeordnetenRenz und Lutz, die
sich wieder in den Dienst der Basler Mission für Indien und
Kamerun gestellt haben, die herzlichsten Segenswünsche und
betonen den Zusammenhang von Kirche und Mission. Zu der
in der Eßlinger Eingabe angefochtenen Gruppenbildung geben
die Gruppenführer wichtige programmatische Erklärungen ab.
Abg. Reiff als Führer der Gruppe I erklärt , die Gruppenbil¬
dung sei durch die Volkswahl auf kirchlichem Gebiet begründet.
Die Wähler wollen die Persönlichkeit der Wahlbewerber und
zugleich deren Stellung zu den kirchlichen Zeitfragen kennen ler¬
nen und fragen mit Recht zuerst nach deren Verständnis des
Evangeliums . Gruppe II betone das Daftinsrecht der ver¬
schiedenen Ausprägungen evangelischen Christentums in der
evangelischenVolkskirche, ohne dabei eine Grenze namhaft zu
machen, und zugleich die Bekenntnisgrundlage der evangeli¬
schen Kirche. Gruppe I, die er vertrete, wolle die Volkskirche als
Bekenntniskirche, und könne die Daseinsberechtigung der ver¬
schiedenartigen Meinungen nicht in demselben Sinn wie die der
verschiedenartigen Persönlichkeiten anerkennen, um nicht die
Kraft der Kirche, die auch eine ausschlicßendesei, zu schwächen.
Die Auseinandersetzung zwischen Evangelium und den geistigen
Strömungen der Zeit wirke aus dem Leben in den Landes¬
kirchentag hinein. Jedoch rufen Hoffnungsreichen für ein bes¬
seres Verständnis zwischen Theologie und Gemeinde zu gemein¬
samer Arbeit in Wahrheit und Liebe auf. Man sollte die
Zusammenarbeit der Gruppen , die im Äandeskirchentag statt¬
findet, draußen mehr beachten. Abg. Schöll als Führer der
Gruppe II stimmt seinem Vorredner in -der Anerkennung der
Gruppenbiloung bei und erklärt , es handle sich zwischen den
beiden Gruppen weder um Unterschiede des Glaubens , noch auch
des Bekenntnisses, sondern um die verschiedene Anwendung,
die mit der beiderseits anerkannten Unterscheidung von Glau¬
bensinhalt und Lehrform in Beziehung auf die Bibel gemacht
werde. Gruppe II anerkenne die Gleichberechtigung der ver¬
schiedenen Ausprägungen des evangelischen Christentums zwar
nicht im Sinne der Gleichwertigkeit, aber ihres Daseinsrechts
in der evangelischen Kirche. Auch Gruppe II wolle dabei die
Volkskirche als Bekenntniskirche, nicht als Sprechsaal aller Mei¬
nungen , aber Gruppe I scheine nur einen Normaltypus evan¬
gelischen Christentums als voll anzuerkennen. Beide Gruppen
wollen alle Parteipolitik von der Kirche fernhalten und alle auf¬
bauenden Kräfte zur Mitarbeit ans dem Boden der Volks¬
kirche heranziehen. Nach einer kürzeren Aussprache über diese
Erklärungen gibt Vizepräsident Welsch eine Erklärung über
den religiösen Sozialismus ab, in der er das Heimatrecht dieser
Bewegung innerhalb der Kirche anerkennt. Die Kirche in ihrer
Gesamtheit könne, wie das verschiedentlich im Landeskirchentag
anerkannt worden sei, allen politischen Bewegungen gegenüber
nur die Stellung unbedingter Neutralität einnchmen. Bei der
Beratung über den Entwurf eines kirchlichen Finanzgesetzes
kommt es zunächst zu einer allgemeinen Aussprache, in der
Kirchenpräsident 0 . Dr . v. Merz die Notwendigkeit innerer
Fühlungnahme zwischen Kirchenleitung und Kirchenvolk in der
Behandlung sozialer Fragen hervorhebt ; die Freiheit der Be¬
tätigung dürfe den Kirchengemeindennicht genommen werden.
Ein unmittelbares Eingreifen in die Politische Bewegung sei¬
tens der Kirche sei nicht möglich, ihre Aufgabe sei die Rettung
des öffentlichen Gewissens. Jede ernste religiöse .Bewegung
habe Anspruch auf gerechte Prüfung . Die Einführung des
neuen SpruchÜnchs wird allgemein, auch von dem Aug. Köhler
namens der Schule, begrüßt , es wird aber von verschiedener
Seite bedauert, daß die Anschaffung des Spruchbuchs vom
Kultministerium nur für das erste Schuljahr angeordnet und
das 8. Schuljahr nur teilweise durchgeführt wurde. Kirchen¬
präsident v . Dr . v. Merz weist darauf hin, daß unter den
gegenwärtigen Umständen eine durchgreifende Berücksichtigung
kirchlicher Interessen durch den Staat nicht unter allen Umstän¬
den möglich sei; umsomehr sei Wachsamkeit und Geltend¬
machung der kirchlichen Belange Pflicht. Abg. 3Mrm erwartet
vom religiösen Sozialismus in erster Linie nicht Writik, sondern
Positive Arbeit . Das soziale Problem sei von kirchlicher Seite

agst gesehen und in Angriff genommen worden, man müsse

einsehen, daß -die Macht der Kirche unter den heutigen Ver¬
hältnissen aus weiten Gebieten gehemmt sei. Abg. Voller be¬
grüßt es, daß die Kirche heute, da sie nicht mehr Staatskirche
sei, ihre Handlungsfreiheit erreicht habe. Die Verhandlungen
werden am Mittwoch vormittag fortgesetzt.

Ist die Portoerhöhung notwendig?
München. 26. April . Der ehemalige Reichspostminister Dr.

Stingl , der Vorgänger des jetzigen Rcichspostministers Dr.
Schätzet, legte einem Pressevertreter seine Auffassung über die
bevorstehende Portoerhöhung bei der Reichspost in einer Unter¬
redung dar. Reichs-Minister a. D . Dr . Stingl ging davon aus,
daß der Plan einer Portoerhöhung bereits seit einem Jahre
erwogen worden sei. Das Reichspostministerium habe ieüoch
stets die Auffassung vertreten , eine solche Erhöhung so lange
hinauszuschieben, bis keine Hoffnung mehr bestehe, lediglich
durch Erhöhung des Umsatzes als Folge einer Beübung der
gesamten Wirtschaft die Erträgnisse zu steigern. Die Ankurbe¬
lung unserer Wirtschaft habe jedoch keineswegs sich so günstig
ausgewirkt, wie man dies bei der Reichspost erhoffte. Keines¬
falls sei dadurch ein Ausgleich für die erheblich gesteigerten
Material -, Betriebs - und Personalkosten geschaffen worden.
Zusammenfasiend erklärte Dr . Stingl , die Notwendigkeit einer
Portoerhöhung stehe für ihn außer Zweifel, wenn nicht eine
beträchtliche Vermehrung des Umsatzes die Einnahmen der Post
wesentlich steigere. Ob in diesem Augenblick der äußerste Zeit¬
punkt für eine Erhöhung eingetreten sei, vermöge er von
München aus naturgemäß nicht zu beurteilen, da chm ja die
Unterlagen für die letzte Entwicklung nicht bekannt seien. Dr.
Stingl wies dann noch darauf hin, daß die Siegerstaaten fast
sämtlich nach dem Kriege ihr Porto , teilweise sehr erheblich,
erhöht hätten. Fast nirgends in der Welt trefft man noch
Tarifsätze in derselben Höhe an wie 1914 vor dem Kriegsbeginn.
Die Reichsbahn habe ferner die Bedingungen für die Postbeför-
dernng sehr erschwert. Im Jahre 1926 seien von der Reichs¬
post 80 Millionen Mark mehr an die Reichsbahn abgeführt
worden als vor dem Kriege. Auf diese Weift trage die Reichs¬
post indirekt ein gut Teil zu den Reparationsleistungen bei.
70 Millionen Mark seien 19Ä6 außerdem von der Reichspost an
das Reich abgeführt worden. Die Geldabfindung von Bayern

, und Württemberg für die Aufgabe ihres Postreservats stehe
noch immer aus . Auch für diesen Zweck müßten Gelder von
der Reichspost bereit gestellt werden, wenn auch über die Höhe
dieser Abfindung noch kein endgültiger Beschluß erzielt sei. Zum
Schluß seiner Ausführungen wies Reichspostminister a. D.
Dr . Stingl darauf hin, daß die Reichspost in den letzten Jahren
bemüht gewesen sei, sich die neuesten technischen Fortschritte
zunutze zu machen und die Betriebseinrichtungen aufs modernste
zu gestalten. Auch für Neubauten habe man große Aufwen¬
dungen und für die nächste Zeit würde die Neugestaltung der
gesamten Deutschen Reichspost noch die Bereitstellung erheb¬
licher Gelder erfordern . Auch, er sei überzeugt, daß eine neue
Erhöhung der Telephon- und Telegrammgebühren nicht in
Frage komme, zumal ja das Kabinett sowohl wie auch der
Reichstag in einer besonderen Entschließung sich vor einiger
Zeit für die Herabsetzung dieser Gebühren eingesetzt hätten. j

Berlin, 27. April. Die Postverwaltung begründet ihre Ver¬
teuerungspläne damit, daß andere Länder ihre Gebühren eben¬
falls erhöht hätten. Das stimmt nicht. England hat z. B . zwar
erhöht die Postkarte von ^ Penny auf 1 Penny , den Brief
von 1 Penny auf 1^ Pence. Aber der Penny , gewissermaßen
der englische Groschen, hat nur 8 Pfennige Wert , und das bri¬
tische Inlandsporto gilt für die ganze englische Welt einschließ¬
lich der Dominien, was eine ungeheure Mehrleistung gegen¬
über dem kleinen heutigen Deutschland (ohne Kolonien) be¬
deutet. Man vergleiche ferner Deutschland mit Nordamerika!
Me Vereinigten Staaten haben die Gebühr für die Auslands-
Postkarte wieder von 3 auf 2 Cents herabgesetzt. Der Umsatz
war zurückgegangen. Eine Postkarte von Amerika nach Deutsch¬
land kostet jetzt 8 Pfg ., in umgekehrter Richtung 15 Pfg .! Ein
amerikanischerBrief nach Deutschland wirb mit 5 Cents (— 20
Pfennigen ) frankiert. Ein Brief nach Amerika kostet 25 Pfg.
Es stimmt also nicht, daß die ausländischen Postanstalten teurer
arbeiten als die deutsche. Dabei leistet die deutsche Post nicht
mehr dasselbe wie früher . Die Bestellgänge sind eingeschränkt,
sodatz namentlich das flache Land unter Verspätungen bis zu
24 Stunden leidet und die Zeitungsbefördernng durch die Post
kaum noch möglich ist.

Der „Offensivgeist" des „Stahlhelm".
Berlin, 27. April. Der bekannte„günstige Wind" hat der

„Roten Fahne" die „streng geheimgchaltenen Sonderrichtlinien"
des „Stahlhelm " für den 7. und 8. Mai auf den Tisch geweht.
In dem Erlaß wird den Funktionären nahegelegt, so zu Ver¬
fahren, daß der Eindruck der Ueberlegenheit und der Herrschaft
auf der Straße in alle neutralen und feindlichen Zuschauer
„Hineingehämmert" werde. Dies müsse durch straffes militäri¬
sches Auftreten , aber auch durch sofortige rücksichtslose Abwehr
eines jeden Angriffs und „durch gelegentliche Statuierung eines
Exempels falls „Umstände günstig" erreicht werden. Eine Ab¬
wehr dürste keinen schwächlichen Eindruck machen, sondern müsse
aus Prestigegründen von „offensivem Geist" getragen sein. Die
Anweisung spricht offen aus , daß trotz der angemessenenWei¬
sungen an die Schupo mit Zusammenstößen zu rechnen sei,
und schließt mit der hübschen Parole „Terror gegen Terror.
So wird denn von allen Seiten mit aller Intensität der frisch¬
fröhliche Bürgerkrieg vorbereitet. Der Beschluß des Reichs¬
banner -Gauvorstandes Berlin , der für den 7. und 8. Mai nach
dem Muster des Roten Frontkämpferbundes „höchste Alarm¬
bereitschaft" anordnet , ist bezeichnend für den ständig wachsen¬
den linksradikalen Einfluß auf das Berliner Reichsbanner. Die
„Rote Fahne" begrüßt denn auch höchst befriedigt diesen Be¬
schluß als „den ersten Durchbruch in der Front der Stahlhelm¬
beschützer". Aber mit diesem Erfolg wollen sich die Kommuni¬
sten nicht begnügen. Den Durchbruch zu erweitern , die Arbeiter¬
schaft für den geschlossener! Kampsaufmarsch am 8. Mar zu ge¬
winnen, das ist unsere nächste wichtigste Aufgabe.

Schiedsspruchi« Ruhrbergbau.
vsse», 26. April. Zu dm Lohnverhandlungenim Ruhr-

bergbau am Menstag abend ist von der Schlichtcrkammer ein
Schiedsspruch gefällt worden, der eine Erhöhung der Schicht¬
lohne unter Tage um 6 Prozent , über Tage um 4 Prozent mit
Wirkung vom 1. Mai vorsteht. Ferner ist gleichfalls mit Wir¬
kung ab 1. Mai zur Abgeltung der Ueberarbeit im Sinne des
Arbeitszeitnotgesetzesfür die 9. Arbeitsstunde in dm Uebertag-
betrieben ein ISProzentiger Zuschlag vorgesehen. Für die im
Mehrarbeitsabkommen zum 18. März genannten Betriebe mit
überwiegender Arbeitsbereitschast beträgt dieser Zuschlag 10
Prozent . Außerdem sind noch gewisse Aenderung der Lohn¬
ordnung in einzelnen Uebertagsgruppen erfolgt . Me neue
Lohnordnung^ ist für ein Jahr unkündbar ftstgelegt. Die Par¬
teien haben sich bis Mittwoch mittag zu diesem Schiedsspruch
zu erklären.

Um die Neuordnung der Gütertarife.
Berlin , 26. April . Zu dm Gerüchten über eine bevor¬

stehende Erhöhung der Gütertarife erfahren wir an zuständiger
Stelle , daß im Januar in Garmisch-Partenkirchen der dort
tagenden Tariskommission eine Denkschrift der Reichsbahn An¬
gegangen ist, die jedoch noch nicht als die Grundlage einer Um¬
organisierung der geltenden Gütertarife anzusehen war . Viel¬
mehr wurde ein Unterausschuß eingesetzt, der aus Vertretern der
ständigen Tariskommissionund der Reichsbahn zusammengesetzt
wurde und der die Aufgabe hatte, die für die deutsche Wirt¬
schaft dringendsten Tarifsragen zu klären, lieber die Arbeiten
dieser Kommission wird Ende dieser Woche in mehrtägigen Er¬
örterungen in Frankfurt a. M . verhandelt werden. Die Frage,
ob Tariferhöhungen eintreten werden, ist an sich noch völlig
ungeklärt . Grundsätzlich wird es sich jedoch darum handeln,
in allen Fällen , in denen Erleichterungen beschlossen werden
sollten, auf die notwendige Deckung der dadurch verursachten
Ausfälle Bedacht zu haben.

Me Zahl der Erwerbslose« am 15. April 1927.
Berlin, 26. April. Der erfreuliche Rückgang in der Zahl

der unterstützten Erwerbslosen , der für dm 1. April festgestellt
werden konnte, hat sich auch weiterhin fortgesetzt. Die Gesamt¬
zahl der Arbeitslosen (Hanptunterstützungsempfänaer in der
Erwerdslosenfürsorge und in der Krisenfürsorge) beträgt am
15. April 1927 rund 1221000 gegenüber 1659 0W am 15. März
1927. Das ist ein Rückgang um rund 438 OM gleich 26 Prozent.

Ausland.
Paris , 27. April . Me beiden deutschen Fermdenlegionäre

Ohme und Koberstein, die vom Kriegsgericht in Fez zu 20
Jahren Ztvangsarbeit verurteilt worden war , sind nach Algier
geschafft worden, um von dort mit dem neuen Transport nach
einer Strafkolonie gebracht zu werden. Der Anwalt , der sich
unter Nennung neuer Zeugen bemühte, eine Wiederaufnahme
des Verfahrens zu erlangen , hat jetzt ein Gnadengesuch ein¬
gereicht.

Paris , 27. April . Von der Weltwirtschaftskonserenz in
Genf erwartet der Pariser „Matin " nur geringe praktische Er¬
gebnisse.

! London, 27. April . Der englische Justizminister besteht aus
j einer Milderung des Ausnahmegesetzes gegen die Gewcrk-
>schäften.
l London, 27. April . Die Chinafrage führt zu einer deut¬

lichen Entfremdung zwischen England und Amerika. In ein¬
flußreichen amerikanischen Kreisen wird Propaganda für eine
Art von Friedenspakt mit Frankreich gemacht.

Briands politisches Jubikinnn.
Paris , 27. April. Die Presse rühmt Briand, der heute

sein 25jähriges Parlamentsjubiläum feiert, als den repräsenta¬
tivsten französischen Politiker der Gegenwart . In längeren
Ausführungen werden Charakter, Werdegang und Erfolge
Briands dargelegt. Als seine hervorragendsten Eigenschaften
werden seine Klugheit, seine Geschicklichkeit, seine Geduld und
nicht zuletzt sein Mut gerühmt.

Nachkriegspshchosei« Kanada.
Aus Kanada komnrt eine Ikachricht, die interessieren dürfte,

weil sie einen ehemaligen Landsmann aus dem Schwabenlande
betrifft. In Winnipeg wollte man ein Denkmal bauen, zum
Andenken an die im Weltkrieg Gefallenen. Man schrieb einen
Wettbewerb für Entwürfe aus . Dreißig Künstler beteiligten
sich. Die Richter sprachen sich einstimmig für den besten Ent¬
wurf ans, und dann stellte sich heraus , daß dieser von einem
gewissen Emanuel Hahn eingeschickt worden war . Bald er¬
fuhren die Patrioten von Winnipeg , daß Hahn 1875 in Reut¬
lingen das Licht der Welt erblickt hat . Er war allerdings schon
im Alter von 7 Jahren nach Kanada gekommen und bei seiner
Volljährigkeit kanadischer Bürger geworden. Er hatte eine Ka¬
nadierin geheiratet und volle 40 Jahre in der Dominion gelebt.
Die Superpatrioten stießen mächtig in die Haßtrompete und
behaupcteten, es würde die Gefallenen beleidigen, wenn man
ihnen ein Denkmal setze, das ein ehemaliger „Hunne" entworfen
habe. Hahns Entwurf wurde daher abgelehnt und der Kana¬
dier aus dem Schwabenlande mit einem Trostpreis abgefunden.
So geschehen im Jahre des Hefts 1927!

AttL Stadt und Bezirk.
— Der Hufschmied Albert Rudolf aus Conweiler

hat im April d. I . die Prüfung im Hufbeschlag bestanden und
dadurch die Befähigung zum Betrieb des Hufschlaggewerbes
erbracht.

Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 26. April . Nach
vorhergegangenen Verhandlungen hat sich die Reichspostverwal¬
tung bereit erklärt , das zur Durchführung der Poststraße
nötige Gelände früherer Vereinbarung gemäß kostenlos an die
Stadtgemeinde abzutreten . Zum Abschluß des Vertrags wird
der Vorsitzende bevollmächtigt.

Zur Zeit wird ans oer Parzelle Ziegclhütte die
Kanalisation  ausgeführt . Um den Anliegern den Anschluß
zu erleichtern, wäre die Stadt 'bereit, die Hausanschlüsse im
Auftrag und auf Rechnung der Anlieger auszuführen . Der
Bettrag des einzelnen Grundstückseigentümers zu den Kosten



der Hauptleitung wird , wie seither üblich, aus 25 R .M . sest-
gesetzr.

In Lachen des Straßenumbaus  alte Pforzheimer-
straße nimmt der Gemeinderat von verschiedenen Zuschriften
Kenntnis.

Mehrere Gesuche um Anschluß von Garten Was¬
ser lei tun gen  an die städt . Wasserversorgung werden ge¬
nehmigt ; unterirdische Rohrleitungen sind nach den bestehenden
Bestimmungen nur in gußeisernen Röhren auszuführen.

Die Wahl eines Schutzmanns  wird auf die nächste Sit¬
zung verschoben.

Der Gemeinderat nimmt bezüglich der geplanter ! Organi¬
sation der künftigen Arbeitsgerichte  von dem Bezirks¬
ratsbeschluß und von der Stellungnahme des Stadtschultheißen¬
amts mit Zustimmung Kenntnis . Auch der Gemeindcrat ist der
Ansicht, daß eine Zuteilung des Amtsgerichtsbezirks Neuenbürg
zu einem künftigen Arbeitsgericht Calw den Interessen von
Stadt und Bezirk Neuenbürg in keiner Weise Rechnung trägt.

Die Kindcrspeisung  soll , zunächst über die Sommer¬
monate , ausfallen.

Die Unterlagen für die St euer um läge  auf Grund,
Gebäude und Gewerbe für das Rechnungsjahr 1926 liegen nun
vor , der s. Zt . beschlossene Umlagesatz von 15 Prozent könnte
auch unter Berücksichtigung der sonstigen wesentlichen Acnde-
rnngen gegenüber dem Voranschlag belassen werden , wenn nicht
für die Erbreiterung des Sägerwegs statt der im Voranschlag
vorgesehenen 21000 R .M . ein Aufwand von 33000 R .M ., somit
mehr 12 000 R .M ., entstanden wäre . Der Gemeinderat wünscht
noch nähere Aufklärung über die große Ueberschreitung des
Voranschlags für diese Arbeit ; mit einer Erhöhung der Um¬
lage kann er sich jedoch nicht befreunden und will den Fehl¬
betrag , der hauptsächlich aus diesem Grund im Voranschlag
1926 entstanden ist, aus Anleihemitteln decken. Somit bleibt es
für 1926 bei einem Umlagesatz von 15 Prozent.

Aus der Mitte des Gemeinderats wurden noch verschiedene
Wünsche vorgebracht und eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt . Schluß der Sitzung 10 Uhr . K.

Neuenbürg , 27. April . Einen ungewohnten Gruß aus der
Höhe in Form einer „blauen Bohne " erhielt Dienstag nachmit¬
tag der Laden der Fa . Pfannkuch . Ein Geschoß aus einem
Mausergewehr durchschlug glatt die Schaufenster - u . die innere
Scheibe , durchdrang ein Nudelpaket und blieb in einem Stück
Kopfsalat stecken. Wie die Untersuchung ergab , hat ein in den!
ersten Schuljahren stehender Knabe auf dem Schloß während'
der Abwesenheit der Eltern sich Eintritt in das Dienstzimmer
verschafft und in jugendlichem Unverstand ohne böse Absicht
wiederholt Schüsse abgegeben , die auch für ihn , abgesehen von
den väterlichen „Ermahnungen ", keine nachteiligen Folgen hatten.

Neuenbürg , 28. April . (Sondsrzug an den Rhein .) Der für
Samstag , den 30. April , und Sonntag , den 1. Mai d. I . vor¬
gesehene Verwaltungssonoerzug nach Köln am Rhein muß
wegen ungenügender Beteiligung ausfallen und wird nunmehr
im gleichen Kurs am Samstag , den 14., und Sonntag , den 15.
Mai , ausgeführt (s. Inseratenteil ) . Die bereits gelösten Fahr¬
karten sind auch am 14./15. Mai gültig . Der Sonderzug mit
3. und 4. Klasse wird von Pforzheim über Mühlacker beschleu¬
nigt bis Bingen durchgeführt , ab Bingen herrliche Dampfer¬
fahrt bis Königswinter , wo der Drachenfels besucht und Nacht¬
quartier genommen wird . Sonntag früh 6.35 Weiterfahrt mit
Sonderzug bis Köln . Besichtigung der Stadt (Autorundfahrt ),
der Rheinbrücken , des Domes usw . Köln ab 3.00 nachm . Für
gute und preiswerte Unterkunft und Verpflegung ist gesorgt.
Jedermann kann die rasche und billige Reisegelegenheit , die
außerordentlich viel Sehenswertes bieten wird , nochmals bestens
empfohlen werden

Birkenfeld , 27. April . Für unsere Bienenvölker war das
launische , meist rauhe und windige Äprilwetter nicht sehr gün¬
stig . Und auch jetzt, nachdem sich allüberall eine prächtige Blü¬
tenpracht entfaltet hat , sind unseren Bienen die Ausflüge ver¬
sagt und diejenigen von ihnen , die dies doch riskieren , die
Nektarquellen zu besuchen, kommen meistens mcht mehr heim,
sie werden vielleicht von einem Regenschauer ersaßt , fallen zu
Boden und kommen elendiglich um . Hoffen wir , daß bald
bessere Witterung eintritt ! Auch die Imker regen sich und
haben mit der sorgenden Bienenpflege auf dem Stande begon¬
nen . Sic versammeln sich am nächsten Sonntag in Wilbbad
im „Kühlen Brunnen ", um unter anderem einen interessanten
Vortrag zu hören über die bei einer naturgemäßen Entwick¬
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lung unserer Bienenvölker notwendig werdenden Frühjahrs¬
arbeiten . (S . Inserat in der heutigen Nummer .)

N Calrnbach , 25. April . Zwei Konzerte im „Anker "-Saal
waren es, die besonderes Interesse weckten und daher auch
stark besucht waren . Am Ostersonntag nachmittag bereitete der
Musikverein seinen Mitgliedern einige vergnügte Stunden
durch Vortrag eines gut zusammengcstellten Programms von
Märschen , Tänzen , klassischen Sachen . Unter der Leitung ihres
Dirigenten Paul Reimann -Pforzheim zeigte die Kapelle , daß
sie rastlos immer weiter und Höher strebt . Sämtliche Stücke
wurden außerordentlich präzis und sauber vorgetragen und
ernteten großen Beifall . Auch der Liederkranz erzielte mit
seiner Einladung ein volles Haus . In sieben Nummern zeigte
er sein hohes Können . Was Aussprache , Dynamik und Rein¬
heit der Klänge betrifft , wird er Wohl nicht so schnell von einem
andern Verein übertroffen . Er sang das Pianissimo im
„Besperchor " von Beethoven ebenso künstlerisch wie das brau¬
sende Forte im „Morgen im Walde " von Hegar , und im „Kor¬
sarengesang " von Baumann . Für Abwechslung war reichlich
gesorgt . Der Dirigent , Ncusikdirektor Fritz S ch ras ft - Pforz¬
heim , zeigte sich als Meister auf der Violine , fein begleitet von
seiner liebreizenden Gattin . Er spielte einen Zyklus von böh¬
mischen Volksweisen , im ganzen 10 kleinere Sachen . Außerdem
brachte er eine italienische Serenade seelenvoll zu Gehör . Waren
seine Darbietungen mehr künstlerisch eingestellt , so legte der
Baritonist Fritz Kindler  mehr Nachdruck auf die Gemütlich¬
keit, was man schon aus den Texten ersehen konnte . So kann
man das Konzert in allen seinen Testen als wohlgelungen be¬
zeichnen. Stur einzelne Zuhörer hätten gewünscht , daß Las
Programm mehr als Frühlingskonzert gestaltet worden wäre.

Gräfenhausen , 27. April . In der Nacht zum Osterdienstag,
während noch reges Leben in den Wirtschaften war , brach in der
Scheune des Goldarbeiters und Gemeinderats Gottlob Becht
Feuer aus . das infolge rechtzeitiger Entdeckung durch die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr bald gelöscht war . Nach dem Abrücken
der Feuerwehr bemerkte die Brandwache wiederum Feuer auf
der Bühne des Wohnhauses , Las aber sofort gelöscht wurde.
Dieses eigenartige Vorkommnis lenkte alle Aufmerksamkeir auf
Becht , nachdem schon von vornherein Brandstiftung verminet
wurde . Nach seiner Verhaftung gab Becht zu , auf der Bühne
gezündelt zu haben , im übrigen bestritt er eine Brandstiftung.
Er wurde in der Folge dem Polizeipräsidium Stuttgart zu-
geführt , wo er ein umfassendes Geständnis ablegte . Becht be¬
fand sich an fraglichem Abend im Gasthaus zum „Waldhorn ",
das er kurz verlassen hatte , um seine Scheune in Brand zu
stecken, wofür er bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen
hatte . Hernach ging er wieder ins „Waldhorn ", wo er sich beim
Brandausbruch noch befand . Nachdem der Brand nicht nach
seinen Wünschen ausfiel , probierte er es nochmals mit dem
Anzünden auf der Buhne , was ihm zum Verhängnis wurde.
Als Grund zur Tat bezeichnet er große finanzielle Notlage.

Herrenalb , 25. April . (Parteiversammlung .) Im Gast¬
haus zur „Linde " sprach unter Vorsitz von Sägewerksbesitzer
Keppler -Calmbach bei gutem Besuch Dr . Kaltenböck-Stuttgart
über die Politische Lage im Sinne der Deutschnationalen Volks¬
partei und der Württ . Bürgerpartei . Wohltuend berührte bei
aller Entschiedenheit der Betonung der Parteiziele das maß¬
volle, wohlbegründete Urteil des gewandten Redners , der unter
warmem Beifall seine Ausführungen schloß.

Pfinzweiler , 27. April . Heute nacht gegen 12 Uhr brach
in dem Wohnhaus mit Scheuer des Bäckermeisters Bachteler
Feuer aus , das rasch um sich griff und in kurzer Zeit das ganze
Gebäude in Asche legte . Da Windstille herrschte , bestand keine
Gefahr für die Umgebung , auch war die rasch herbeigeeilte
Ortsfeuerwehr in der Lage , des Feuers ohne fremde Hilfe Herr
zu werden . Die Entstehungsursache ist unbekannt.
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Das Haus ohne Lachen
61 Roman von Otto Neufeldt.

Garrison sah sich um, schaute Eick schweigend an und
wollte sprechen, aber kein Wort brachte er hervor. Er
wandte sich achselzuckend an den Kommissar und sein Ge¬
sicht war fahl geworden. Er ging hinaus, und Doktor
Fuchs schloß hinter ihm die Tür, wandte sich wieder Eick zu.

„Sie wissen, daß Ihre Sache so gut wie hoffnungslos
steht. Nachdem Ihr geheimnisvoller Herr Wittig spur¬
los verschwunden ist, haben Sie nicht einen einzigen Zeu¬
gen für alle Ihre Aussagen.

Eick hob den Kopf:
„Ter Detektiv ist verschwunden?"
„Ja, seit dem Mordtage. Er ist nicht mehr ins Bureau

'rückgekehrt und hat seiner Wirtin von einer Reise Mit-
iung gemacht, die er aber bestimmt nicht angetreten hat,

mindestens über das Ziel seiner Reise hat er gelogen. Ich
kann Ihnen nur immer wiederholen, daß Ihre Rettung
allein in einem umfassenden Geständnis liegt. Wer ist
Ihr sogenannter Freund? Welcher Art sind die Beziehun¬
gen gewesen, die Sic zu ihm gehabt haben? Inwieweit ist
er an dem Verbrechen beteiligt, das an Endrulath begangen
worden ist?"

„Alle diese Fragen habe ich Ihnen schon beantwor¬
tet, soweit ich sie beantworten kann. Ich bin unschuldig
und deshalb nicht verpflichtet. Ihnen Rede und Antwort
zu stehen auf Fragen, die Sie mir auf Grund eines Irr¬
tums vorlegen."

Das war alles, was aus Eick herauszubekoinmenwar.
Er führte seine Schweigsamkeit genau so standhaft durch
wie die beiden Geschwister, aus denen ebenfalls nicht das
geringste Wort herauszubekoinmen war. Sobald Ihnen

irgendeine Frage verfänglich erschien, antworteten sie über¬
haupt nicht mehr und hatten die Stirn, sogar ganz offen
dabei zugegeben, daß sie sich in keine Falle begeben wollten.

Aber wenigstens eine Frau mußte doch zum Nachgeben
zu Zwingen sein, sagte sich Doktor Fuchs. Ihr mußte man
doch am ehesten durch einen Bluff eine Falle stellen können.

Er schickte Eick wieder fort und ließ sich Luzie vorfüh¬
ren, setzte eine heitere und gönnerhafte Miene auf, als sie
eintrat.

Luzie, die die Haft schlecht überstanden hatte, sah blaß
und kränklich aus. Der Kommissar glaubte wahrnehmen
zu können, daß sie Reue empfand über ihr Schweigen oder
auch über das Verbrechen, zu dessen Mitwissern sie ge¬
worden war. Er bot ihr wie gewöhnlich mit liebenswürdi¬
gen Worren einen Stuhl an und sagte:

„Ich hoffe. Sie sind nun auch Ihrerseits bereit, endlich
die Aussagen zu machen, die Sie bisher verweigert haben."

Luzie zuckte zusammen, was Doktor Fuchs sehr wohl
bemerkte, und er beglückwünschte sich schon im voraus zu
seinem Erfolge.

„Sick hat gestanden!" sagte er laut und mit betonter
Freude.

Luziens Augen waren angstvoll aufgerissen:
„Was hat er gestanden?"
„Der Mörder Ihres Vaters zu sein! "
„Unmöglich!"
Doktor Fuchs zuckte dis Achseln:
„Was soll unmöglich sein?"
„Daß er das gestanden hat!"
„Sie mögen mir glauben oder nicht. Eick hat gestan¬

den, daß er sich unbeobachtet durch den Pcrsonaleingang
des Hotels in das Haus und in sein Zimmer geschlichen
hat, um dort Ihren Vater zu erwarten. Ein Freund von
ibm, ein Zuchthäusler wie er selber, hat ihn anscheinend

Württemberg.
Stuttgart , 37. April . (Erfolgreich , Revision .) Das Reichs¬

gericht hat das wegen Meineid auf ein Jahr zwei Monate
Zuchthaus lautende Urteil des Stuttgarter Schwurgericht-
gegen den Techniker Erwin Holder von Ludwigsburg auf¬
gehoben und den Fall zur erneuten Verhandlung an das
Schwurgericht zurückverwiesen . Holder ist auf freien Fuß ge¬
setzt worden.

Betzingen , OA . Reutlingen , 27. April . (Schulstreik .) lieber
den Schulstreik wurde in der Sitzung des Ortsschulrats ver¬
handelt . Es wurde beschlossen, die Sache vorerst zurück- unk
unterdessen weitere Erhebungen darüber anzustellen . Bei de,
endgültigen Beschlußfassung wird auch über die Ansetzung vo»
Strafen zu befinden sein. Die Knaben stellen sich nach wie vor
auf den Standpunkt , der den Anlaß zu dem Fernbleiben von
der Schule gab , nämlich daß sie den Dispens einzelner Schüler
als eine Ungerechtigkeit empfinden . Wer die Knaben zu diesem
Vorgehen veranlaßt hat , darüber bewahren sie noch Still¬
schweigen.

Ebingen , 27. April . (Schneefall .) Der April zeigt zum
Schluß noch einmal recht üble Laune ; die Alb liegt heute tief
verschneit . Der Schneefall hält an.

Dürmentingen , OA . Ricdlingen , 27. April . (Durch Sturm
vom Rad geworfen .) Gastwirt Gg . Kleber zum „Bach " vo«
hier wollte mit dem Fahrrad in die Wohlfahrtsmühle radeln,
doch der zu dieser Zeit herrschende heftige Sturm sollte chm
zum Verhängnis werden . Er stürzte vom Rad und verletzte
sich die Achsel derart , daß ärztliche Hilfe nötig wurde.

Mergentheim , 27. April . (Besserung im Befinden des
Reichstagspräsidenten .) Von der ärztlichen Leitung des Kur¬
hauses Bad Mergentheim wird geschrieben : Reichstagspräst-
dent Löbe , der sich seit einer Woche hier zur Kur befindet , er¬
holt sich zusehends von den Folgen seiner schweren Operation.
Die Wunde ist vollkommen aogeheilt . Die Kur , welche der Be¬
handlung der Gallerrblasenerkrankung dient , nimmt einen nor¬
malen Verlauf.

Ravensburg , 27. April . (Versuchter Totschlag .) Das
Schwurgericht hat den 23 Jahre alten ledigen Schuhmach»
Brcckle von Oßweil , OA . Ludwigsburg , der im vorigen Jahre
in Unterteuringen seine frühere Geliebte Sophie Ott , die ei»
Kind von ihm hatte und von der er sich trennen wollte , durch
zwei Revolverschüsse sehr schwer verletzt hatte , wegen versuchte»
Totschlags zu 5 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Langenargen , 36. April . (Schiffsunglück .) Nach der Aus¬
fahrt ans dem hiesigen Hafen kam am Dienstag vormittag daS
große , mit Kies beladene Motorlastschiff von Schiffmeister
Wocher infolge eines heftigen Weststurmes zum Kentern . Die
über Bord schlagenden Wellen füllten das Schiff allmählich und
machten es manövrierunfähig , sodaß es hilflos umhertrieb unL
schließlich sank. Es ist fraglich , ob das Schiff gehoben werde»
kann . Die aus vier Mann bestehende Besatzung konnte vo»
Land aus gerettet werden.

Baden.
Meersburg , 26. April . Eine rührende Begebenheit war,

wie das „Gemeindeblatt " schreibt, kürzlich am Landungsplatz
in Meersburg zu beobachten . Als das letzte Abendschiff scho«
losgebunden war , stürzten fünf junge Damen herbei , „lauter
nette Dinger ", wie es heißt , und baten eindringlichst um Mit¬
nahme . Der Schiffstapitän gab dann auch entsprechende Wei¬
sung . Kaum aus dem Dampfer angekommen , sielen die dank¬
baren Fahrgäste dem Kapitän um den Hals und bedeckte»
seinen Kopf mit Küssen, obwohl dieser einen ziemlich große»
Umfang hat . Die zärtlichen Dankesbezeugungen sollen bis anS
jenseitige User sortgedauert haben . Sie hätten sich gewiß i»
Konstanz bis ins Stadtinnere fortgesetzt , hätte nicht dre bessere
Hälfte des Schiffslenkers auf die Schfffsankunft gewartet . Aus
diesem Vorkommnis ist zu ersehen , erstens : daß es unter den»
reisenden Publikum doch immer noch dankbare Menschen gibt,
zweitens : daß ein Kapitän manche Dinge über sich ergehe»
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bei dieser Tat unterstützt. Von diesem Mann hat Eick
übrigens auch die Mittel zu seinem recht üppigen Leben
erhalten."

Da senkte Luzie den Kopf, es war, als sei sie nicht mehr
imstande, den Kopf aufrecht zu halten, sie ließ ihn sinken,
preßte ihn in die verschränkten Arme und begann zu
schluchzen. Ihre Schultern bebten, sie hob den Kopf nicht,
als der Kommissar gütig und eindringlich wieder zu sprs
chen begann:

„Sie sehen, daß es nun unnötig ist, noch länger M
schweigen. Eick selbst hat gesprochen, er schont Sie nicht,
warum wollen Sie ihn noch schonen?"

Da fuhr sie wieder empor:
„Was wollen Sie damit sagen, daß er mich nicht mehr

schone?"
„Er hat alles gestanden, Fräulein Endrulath!" sagte

Doktor Fuchs mit Betonung, wobei eine gewisse Drohung
m seinen Worren-oar. Er war seiner Sache vollkomme«
gewiß. Die Tränen Luzies hatten seine letzten Zweifel
beseitigt. Er war nun vollkommen sicher, auf dem rechte«
Wege zu sein.

Luzie gab keine Antwort, sondern sah den Kommissar
nur fragend an.

„Er hat nicht nur gestanden", sagte der Kommissar,
„sondern er bereut auch, daß er sich durch seine Liebe z«
Ihnen zu einer Tat Hinreißen ließ, die ihn nun um alles
bringen wird."

Ein paar Augenblicke sah Luzie den Kommissar ver¬
ständnislos an:

„Seine Liebe? wiederholte sie, ganz ungewiß darüber,
was der Kommissar wohl meiyen könne, und plötzlich ver¬
stand sie die Morte, die eben gesprochen worden waren. S2e
sprang auf, Mtzte sich mit beiden Händen auf den Schreib¬
tisch, der zwischen ihr und dem Kommissar stand.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 27. April. Die aus der Komm.Partei ausgeschiedenen

Mordneren Karl Müller und Haller haben ihre Plätze auf der
Msien Linken unter der Komm. Partei verlassen und neue Plätze
Wer den Soz. zugewiesen erhalten und zwar aus die bisherigen
Gtze der Abg. Aug. Hornung und Kinkel, die neue Plätze hinter
,n Semokraten erhielten. Infolgedessen wurde auch der dem. Abg.
Kone noch weiter rechts zu den Völkischen versitzt.

Stuttgart, 27. April. Der Sekretär der Roten Hilfe, Bruno
Miner, ist auf telegraphische Anweisung vom Reichsgericht Leipzig
„k freien Fuß gesetzt worden.

Freiburg, 27. April. Im Feldberggebiet des Schwarzwaldes
urscht seit gestern starke Käste, die in der Nacht 4 Grad minus er¬
achte. Bis aus 800 Meter liegt Neuschnee, der eine Höhe von 60
js SO Zentimeter erreichte. Infolge der langsamen Entwicklungsind

h, Baumblüten bisher unbeschädigt.
i Ludwigshasen, 27. April. In der Transformatorenkammer des

Kakes Oppau wollte nach Beendigung der Arbeit in der Stark-
lcomzelle ein Arbeiter einem Hilssmeister seine Kenntnisse zeigen und
ersuchte zu diesem Zweck mit einem ungenügend isolierten Stab den
ilarksiromschalterhebelumzulegen. Durch den hochgespannten Strom
Men beide starke Brandwunden, denen der Arbeiter erlegen ist.

Darmstadt, 27. April. Infolge eines Wolkenbruchs ist die Straße
Wischen Arnstein und Hebenhausen durch einen reißenden Strom an
tner Stelle unterhöhlt worden und stürzte aus einer Strecke von 15
Wern zwei Meter tief rin.

Neuwied, 27. April. In Steinel im Westerwald hantierten der
iUhrige Sohn eines Försters und ein Arbeiter mit Jagdgewehren,
^bei ein Schuß mit Schrotladung dem Arbeiter am Oberschenkel
die Hauptschlagader durchschlug. Bis zum Eintreffen ärztlicher Hilfe
öar der junge Mann bereits verblutet.

Lasset, 27. April. In dem Dorfe Fölsen im Kreise Marburg
Winnen 10 Gebäude nieder, da infolge des herrschendenSturmwindes
rLöscharbeiten vergeblich waren.

Bochum, 27. April. Wie wir erfahren, haben die vier Berg-
betieroerbände den Lohnschiedsspruch angenommen und seine Ver-

Mlickikeitserklärung beim Reichsarbeitsminister beantragt,
i Essen, 27. April. Der Zechenverband hat den von der Schlichter-
Ummer am Dienstag gefällten Lohnschiedsspruch abgelehnt,
j Ahlen in Westfalen, 27. April. Am Mittwoch nachmittag fuhr
derV-Zug2 bei der Signalbrücke vor dem Bahnhof in eine Rotte
der Gleisumbaukolonne, wobei vier Arbeiter getötet»nd zwei leicht
verletzt wurden. Der Lokomotivführerkonnte den Zug nicht mehr
ftchtzettig zum Halten bringen. Der Vorarbeiter will wiederholt die
stdkiter auf das Herankommen des Zuges durch Notsignale aus-
«ecksam gemacht haben. Die Arbeiter haben aber die Signale wegen
des starken Geräusches der Stopfmaschinenüberhört.
! Dresden, 27. April. Unter dem Verdacht der Ermordung des
m der Bahnstrecke Grossenhain—Ruhland tot ausgesundenen, etwa
v Jahre allen Dienstmädchensaus Schönborn wurde der 18 Jahre
che landwirschaftliche Arbeiter Dörlng sestgenommen. Döring gestand,
daß er seine Geliebte, die von ihm schwanger war, an einem Baum
»hängt und die Leiche, um einen freiwilligen Tod vorzutäuschen auf
den Bahnkörper geschleppt habe.

Wien, 26. April. In Graz hat eine 32 jährige Arbeitersfrau
ms Verzweiflung Uber drohende Wohnungslosigkettihren vier Kindern
dn Alter von 3V, bis 7 Jahren den Hals durchschnitten und dann
Selbstmord begangen.
. Paris, 27. April. In französischen politischen Kreisen wird die
edee Potncares, eine Verquickung der Räumungsfrage mit einem
deutsch-polnischen Locarno, lebhaft begrüßt und ausgenommen.
! Budapest, 27. April. Der Geireidekommtflar Szalay tötete heute
»hend seine beiden kleinen Söhne mit einem Revolver und beging
daun Selbstmord. Der Beweggrund für diese Tat sind materielle
Schwierigkeiten.
i Kronstadt, 27. April. Während einer Uebungsfahrt kenterte ein
plt neun Blutrosen besetztes Boot. Das Boot ging unter und sämt¬
liche Insoffen ertranken.
! Konstantinopel, 27. April. Die Türkei ist noch einem Militär»
madnis mit Rußland nun in Bllndnisoerhandlungen mit Südslawicn
^getreten.

Iefferson(Ohio), 27. April. Hier wurde der 18jährige Floyd
bkwtlt wegen Mordes zum Tode durch den elektrischen Stuhl ver-
ickilt. Hewitt ist der jüngste Verbrecher, der im Staate Ohio auf
diese Weise hingerichtet wird.
I Newyork, 27. April. Dr. Rosenbusch aus Philadelphia erwarb
don Karl Lehmann aus Deutschland das Originalmanuskrtpt Richard
köagners von der Oper„Das Ryeingoid" für l6400 Dollars. Leh¬
mann brachte das Manuskript aus Deutschland mit.

Mexiko, 27. April. Ein erneuter räuberischer Uebersall aus einen
risendahnzug wird aus dem Staate Guanajuato gemeldet. Banditen
lbeifieicn bet Laffalas einen Etsenbahnzug, wobei zwölf Puffagiere,
i» Maschinistenjunge und ein Soldat der Begleitmannschaft getötetwrde.

WSrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 27. April . Der Landtag begann heute die Be-

«tung des 3. Nachtragsetats in Verbindung mit einigen Grö¬
len Anfragen der Kommunisten und der Sozialdemokratie,
sinanzminister Dr . Dehlinger führte den Etat mit einer län¬
gen Rede ein , in der er betonte , daß die Senkung der Staats-
leirer auf Grund , Gebäude und Gewerbe von 7 auf 5 Prozent
ine Folge des Finanzausgleichs sei. Eine Senkung der Ge-
bimdeentschuldungssteuer sei aus reichsrechtlichen Gründen
licht möglich gewesen, dürste aber bis 1. Oktober durch ein
ieichsgesetz erfolgen . Besonders begrüßte der Minister , daß
Üe berechtigten Forderungen Württembergs nach einem höhe¬
ren Anteil an der Biersteuer erfüllt wurden . Als Abschluß
Me der Minister für 1926 einen Abmangel von 10,1, für 1927
->en solchen von 24,1, zusammen 34,2 Millionen Mark mit.
ur Deckung dieses Abmangels stehen zur Verfügung die Mehre¬
innahmen von Reichssteuerüberweisungcn mit zusammen 29,5,
ßerdem Restmittel , so daß der Etat für beide Rechnungsjahre
Einnahmen und Ausgaben balanziert . Dieses Etatbild sei
st befriedigend . Nun komme es aber auch darauf an , zu

rhindern , daß die jetzige Senkung der Steuern wieder rück¬
gängig gemacht werden müsse. Der Abg . Ulrich (Soz .) erklärte,
ie Steuersenkungen hätten schon vor Jahren vorgenommen
Herden müssen und seien nur bis jetzt verschoben worden , um
!n Regierungsparteien eine bessere Resonanz für das Wähl¬
er 1928 zu verschaffen . Mit den Polizeikostenbeiträgen habe
r Regierung die Gemeinden bemogelt und die Blamage , die
e sich damit geholt habe , sei eine moralische Ohrfeige für das
System Bazille —Bolz . Ungerecht sei auch die Schullasten-
Meilung . Der Redner warf den Ministern Bazille , Dehlinger
Md Bolz vor , daß sie sich in letzter Zeit mit wenig überzeugen-
>en, stark partikularistischen , anti -preußisch gefärbten Argumen-
M gegen den deutschen Einheitsstaat geäußert haben und wies
weiter darauf hin , daß die Ausgaben von 163 Millionen im
fahr 1924 auf 225 Millionen im Jahr 1927, also um 62 Prozent
esticgen seien. Wo bleiben da die Früchte des Sparausschusses?

Verwaltnngsreform sei kläglich stecken geblieben. Dem
Staatspräsidenten warf der Redner Haltlosigkeit vor , weil er
m Reichstag immer noch mit Enthaltung stamme. Ein Kon¬
kordat, das Schulfragen enthalte, lehne die Sozialdemokratie
entschieden ab. Das Bekenntnis des Staatspräsidenten zur
Mchistischen Diktatur auf dem Gautag des Deutschnationalen
Pandlnngsgehilfenverbandes durch Eintreten für den Berufs-
kandestaat sei ein ernster Verstoß gegen die Fundamente der
steichsverfassung. Staatspräsident Bazille erklärte, die Steuer-
Mknng sei gekommen im Widerspruch der Parteien 'der Ovpo-
twn. Die Arbeiten an der Verwaltungsreform würden dau-
and fortgeführt und die Staatsansgaoen wären noch höher
geworden, wenn man alle sozialdemokratischen Anträge ange-
Mnnen hätte. Der Staatspräsident wies den Vorwurf der
Haltlosigkeit zurück, bestritt, daß er sich im Landtag zur demo¬

kratischen Republik bekannt habe und verteidigte weiterhin seine
Rede auf dem Gantag des D .H .V ., die von der Sozialdemo¬
kratie nicht verstanden worden sei. Man müsse die Berufe zur
Selbsthilfe erziehen und er habe deshalb -das Wirtschaftsmini-
sterium ersucht , Entwürfe für weitere berufsständische Vertre¬
tungen auszuarbeiten . Das Reich nehme aber die Zuständig¬
keit in diesen Fragen für sich in Anspruch und halte die jetzige
Zeit der wirtschaftlichen Not zur Schaffung von Arbeiter - unv
Angestelltenkammern nicht für geeignet . Er habe entsprechend
dem Reichswirtschaftsrat für Württemberg einen Landeswirt-
schaftsrat schaffen wollen . Da dies aber nicht gehe, habe er
einen Gesetzentwurf über die Beiräte ausgearbeitet . Die Mit¬
wirkung der Berussstände an der Verwaltung des Staates sei
ein Gegengewicht gegen den Absolutismus des Parlamentaris¬
mus . Mcht die unveränderte Einführung des italienischen Vor¬
bildes , sondern den Gedanken einer stärkeren Beteiligung der
Berufsstände an der Staatsverwaltung habe er befürwortet
und deshalb habe auch das Staatsministerium keine Veranlas¬
sung gehabt , sich mit seiner Rede zu befassen. Der Abg.
Schneck (Konim .) erblickte in dem Etat eine Verhöhnung der
werktätigen Massen und sagte dieser Zigeunerpolitik für die
Einzelberatung den Kampf an . Er bezeichnest das Zentrum
als Arbeiterfeindin , behauptete , aus Württemberg seien Waffen
und Giftgase für die konterrevolutionäre Regierung in China
abgesandt worden , wünschte eine scharfe Kontrolle der Schutz¬
polizei und Schluß mit der Polizeiknutenpolitik . Minister des
Innern Bolz hielt seinen Standpunkt zum Potemkinsilm ans¬
recht und b̂ezeichnest die jüngst erfolgte Beschlagnahme der
^Süddeutschen Arbeiterzeitung " als gerechtfertigt . Vorläufige
Festnahme und Haftbefehl bei Ertappung auf frischer Tat seien
auch gegenüber dem Reichstagsabgeordneten Hörnle erlaubt
und dieser werde sich in Zukunft daran gewöhnen müssen . Die
Kommunisten hätten es selbst in der Hand , ob sie die Polizei
beschäftigen wollen oder nicht. Morgen wird die allgemeine
Aussprache fortgesetzt.
Der bayerische Ministerpräsident zum Verhältnis zwischen Mm

«nd Neu -Ulm.
Ulm , 27. April . Der bayerische Ministerpräsident Held

weilte gestern in Neu -Ulm und sagte bei einem großen Emp¬
fang zum Verhältnis zwischen Ulm und Neu -Ulm : Annektions-
gelüste nach Ulm beständen nicht . Es wäre auch klug , wenn
man auch drüben über der Donau keine solche hätte . Was von
Ulm geschehe, sei ein Brautwerben , das nie zur Hochzeit führen
werde . Der bayerische Staat lege das größte Gewicht darauf,
die Selbständigkeit von Neu -Ulm zu wahren und wenn der
Staat dabei für Neu -Ulm Opfer bringen müsse, so werde er es
tun . Er bitte also, eine Hoffnung zu begraben , die sich nie
erfüllen werde.

Fahrkartenschiebungen auf dem Münchener Hauptbahnhof,
Auf dem Münchener .Hauptbahnhof wurde ein 27jähriger

Monteur verhaftet , der in großer Anzahl von ihm bei Aus¬
stellung von Fahrkartendrucken hergesteÜte Probedrucke nicht
vernichtet , sondern mit nach Hanse genommen hatte . In seinem
Besitz fand man einige tausend Fahrkarten . Die von chm
hergestellten Fahrkarten haben einen Wert von 30000 bis
40 000 Mark . Er ging dann an die verschiedenen Schalter und
versuchte für eine Fahrkarte , die er nicht benutzen rönne , den
Betrag ausgezahlt zu bekommen . Bei einem Bahnanstellten
fand man gleichfalls 491 unberechtigt hergestellte Fahrkarten
und 645 Mark Bargeld , über dessen Erwerb er keinen Nachweis
führen konnte . Er ist ebenfalls verhaftet worden.

Frevelhafter Leichtsinn der Besatzungstruppen.
Koblenz, 27. April . Am 21. April hat die Artillerie der

französischen Besatzungstruppen aus dem Schießplatz von Pel-
tingen bei Trier , der aus ehemals bebautem Gelände besteht,
Schießübungen abgehalten. Um 11 Uhr vormittags flogen
kurz nacheinander zwei Granaten über den Wernort Oberemmel
hinweg dicht an dem der Domkirche von Trier gehörenden
Weingutshof Scharzhof vorbei und schlugen in einer Entfer¬
nung von 100 Metern von dem Gebäude in eine Wiese, wo sie
krepierten. 30 Meter von dieser Stelle entfernt befand sich eine
Anzahl Arbeiterinnen bei der Arbeit. Da die Explosion auf
einer sumpfigen Wiese stattfand, war ihre Wirkung nicht sehr
groß und von den Mädchen wurde daher niemand verletzt. Die
deutschen Behörden haben wegen des Vorfalls Vorstellungen
bei der Besatzung erhoben.

Koblenz , 27. April . Der Schritt der Regierung in Trier
bei den Besatzungsbehörden hat die Wirkung gehabt , daß die
Schießübungen eingestellt wurden . Es stehen in dieser An¬
gelegenheit weitere Schritte der deutschen zuständigen Stellen
bevor , um eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse zu
verhindern.

Der Prozeß Wiking-Olympia.
Leipzig , 27. April . In der heutigen Vormittagsverhand-

lung des Prozesses Wiking-Olympia wurde die Beweisaufnahme
geschlossen. Das Gericht beschloß, die Behauptung als wahr
zu unterstellen, daß der Verein Olympia nach 1924 nicht mehr
im Besitze von verbotenen Waffen gewesen ist. Der Beweis-
antrag der Verteidiger, daß etwa Mitte November 1925 der
damalige Berliner Polizeipräsident Grzesinski in Uebereinstim-
mung mit Oberbürgermeister Scheidemann Waffen nach Kassel
gebracht habe, wurde als unerheblich abgelehnt. Die Zeugen
v. Sodenstern, v. Luck, Schmidt-Weimar nnd Käsehage wursen
nicht vereidigt. In der Nachmittagssitzung werden die Plä¬
doyers beginnen.

Attentat anf die Kyffhäuserbahn.
Berlin , 27. April . Anf der Eisenbahnstreckeder Kyffhäuser¬

bahn , die von Adern nach Berga -Kelbra führt , wurde ein At¬
tentat versucht . Zwischen den Stationen Borzleben und Cach-
stedt bemerkte der Lokomotivführer einen etwa 4 Ztr . schweren
Grenzstein der thüringisch -preußischen Grenze , der auf die
Schienen gewälzt und mit Erde bedeckt worden war . Der Auf¬
merksamkeit des Lokomotivführers gelang es, den Zug einen
Meter vor dem Hindernis zum Stehen zu bringen . Es wird
angenommen , daß die ruchtose Tat von Arbeitslosen , die in
dortiger Gegend schon häufig sich umher getrieben und Unheil
angerichtet haben , herrührt.

Die Polizeiorganisatione « zum Stahlhelmtag.
Berlin , 27. April . Die beiden Polizeibeamten -Organisa-

tionen . in denen die preußische Polizei fast erstlos organisiert
ist, nehmen in Aufrufen an ihre Mitglieder zum Stahlhelmtag
Stellung . Der größere der beiden Verbände , der sog. Schrader-
Verband , erklärt : Er hätte es lieber gesehen, wenn der Stahl¬
helmtag nicht erlaubt worden wäre . Die Duldung sei ein
Spiel mit dem Feuer . Nachdem die zuständigen Behörden cs
aber für richtig befunden hätten , die Veranstaltung zu geneh¬
migen , sei es unbedingt erforderlich , durch ein gegenseitiges Ver¬
trauensverhältnis zwischen Führer und Mannschaften die
Staatsautorität zu wahren.

Uebernahme der Mologa durch den russische« Staat.
Berlin , 27. April . Wie eine Berliner Zeitung erfährt , hat

sich die russische Regierung angesichts der erneuten Gefährdung
der Mologakonzession durch die Schwierigkeiten der Firma Ge¬
brüder Himmelsvach entschlossen, die Konzession zurüctzuneh-
men und den Betrieb zunächst in eigener Regie fortzuführen.
Die Uebernahme dürfte rückwirkend ab 15. April erfolgen . Hie¬
durch wird auch die Frage der Wechsel der Russischen Staats¬
bank erledigt , die sonst am 1. Mai zu Protest gegangen wären.
Der Gesamtbetrag der russischen Forderungen an die Mologa
beläuft sich aus ungefähr 12, 5 Mill . Mark , jedoch überwiegen
die Aktiven diesen Posten sehr erheblich.

Munition in einem Waffengeschäst beschlagnahmt.
Berlin , 27. April . Die Berliner politische Polizei hat heute

vormitag eine Haussuchung im Keller eines Hauses der Fried¬
richstraße vorgenommen und in einem dort befindlichen Mili-

täresfektengeschäft zwei Wagen -Ladungen Platzpatronen und
Uebungsmunition beschlagnahmt . Die Polizei soll vom Reichs¬
wehrgruppenkommando darauf aufmerksam gemacht worden
sein, baß es sich möglicherweise um Reichswehrmunitron handle.

Die Banderolenfälscher.
Die polizeilichen Ermittlungen in der Banderolenfälscher-

Affäre, die allmählich immer größere Kreise zieht, führten tn
Dresden zu neuen Verhaftungen . Es handelt sich um drei
Personen , Teilhaber der Balkan-Tabak-Handelsgesellschaft in
Rotterdam . Einer der Verhafteten hat bereits ein umfassendes
Geständnis abgelegt. Die Behörden fahnden augenblicklich nach
der Druckerei, in der die Betrüger die falschen Banderolen an¬
gefertigt haben.

Polnische Flegeleien in Danzig.
Danzig , 27. April . In einem Aufsatz „Danziger Fragen"

hatte das in Danzig erscheinende polnische Organ „Gazeta
Gdansca " zum Boykott Danziger Geschäfte aufgefordert und
für den Gedanken Stimmung gemacht, sich über Danzigs Rechte
hinwcgzusetzen . Am Schluß dieses Artikels hieß es u . a . : „Man
muß eine Politik der starken Hand und der unerbittlichen Rück¬
sichtslosigkeit einschlagen . Wenn das kapriziöse Söhnchen all¬
zusehr der Mutter lästig wird , dann nimmt man die Rute und
wichst ihm ganz ordentlich die Höschen aus . Schon allzulange
verhöhnt Danzig das Ansehen des polnischen Reiches .". Dieser
Artikel , der in demselben Ton noch längere Zeit fortfährt , hat
in Danzig große Erregung ausgelöst . Die „Danziger Allg.
Ztg ." erklärt : „Alles , was man von dieser polnischen Un¬
verschämtheit sagen könnte , wäre zu schwach, um den nieder¬
trächtigen Angriff gebührend zu geißeln . Er ist eine Mah¬
nung an unsere Regierung , auf der Hut zu sein und mit zäher
Energie den Abwehrkampf gegen diese polnischen Alachtgelüste
zu bekämpfen ." Die sozialistische „Danz . Volksstimme " schreibt
u . a . : „Wir , die wir stets für eine Verständigung mit Polen
eingetreten sind, müssen erklären , daß mit diesem Polen , das
nur eine nationalistische Haßfratze nnd eine Knute in der Hand
kennt , eine Verständigung nicht möglich ist."

Zur Bestrafung des evangelischen Pfarrers von Kowuo.
Kowno , 27. April . Wie die „Litauische Rundschau " meldet,

hat der Pastor der Kownoer evangelisch -lutherischen Gemeinde,
Kattenfeld , der vor einiger Zeit wegen Beleidigung Dr . Gaiaa-
latz zu sieben Tagen Gefängnis verurteilt worden war , von der
Polizei die Aufforderung erhalten , die Gefängnisstrafe anzu¬
treten . Man nimmt in den Kreisen der Gemeinde an , daß
Pastor Kattenfeld , der lettländischer Staatsangehöriger ist,
keine weitere Aufenthaltsgenehmigung in Litauen erhalten
wird.

Ausnahmezustand über Louisiana.
London, 27. April . Nach Meldungen aus New -Orleans hat

der Gouverneur von Louisiana den Ausnahmezustand über die
Provinz verhängt , da infolge des beabsichtigten Dammdurch¬
stiches, der vorgenommen werden soll, um ein Nachlassen des
riesigen Wasserdruckes zu erreichen und die Gefahr einer Ueber-
flutung New -Orleans abzuwenden , blutige Zusammenstöße im
Bereich der Möglichkeit liegen . Die Stadtverwaltung von
New -Orleans hat die volle Verantwortung für die durch die
Durchstechung des Dammes entstehenden Schäden übernommen.
Man rechnet damit , daß durch diese Maßnahme 100 000 Acres
gutes Ackerland unter Wasser gesetzt werden . Die gesamte Na¬
tionalgarde des Staates Louisiana ist anfgeboten worden , um
die erregten Bauern , die bewaffnete Posten auf dem Damm
aufgestellt haben , in Schach zu halten . Die Kosten , die der
Dammdurchstich verursachen wird , werden aus viele Millionen
Dollar geschätzt. Alle Bauern , deren Grund und Boden ab¬
sichtlich überschwemmt werden soll, werden Schadenersatz er¬
halten . Die Eigentümer lehnen jedoch die ihnen angebotenen
Schadenerlatzlcistungen ab und verlangen sofortige Barzah¬
lung . Da der Wasserdruck noch immer ständig zunimmt , drohen
zahlreiche weitere Städte und Dörfer überschwemmt zu werden.
50 000 Arbeiter sind mit der Verstärkung der Dämme beschäf¬
tigt . Sollten die gewaltigen Wasscrmassen das Flußdelta er¬
reichen, so sind die Folgen unabsehbar.

Sturmfahrt der „Los Angeles ".
Lakehurst (New Jersey ), 27. April . Der Luftschiff §Los

Angeles ", der frühere „Z . R . 3", hat eine schwere Sturmsahrt
hinter sich, ist aber nach vielen vergeblichen Landungsversuchen
um ^ 1 Ühr morgens am Ankermast festgemacht worden , nach¬
dem es über 36 Stunden in der Luft war und allein über Lake¬
hurst beinahe 19 Stunden kreuzte . Das Luftschiff war am
Dienstag von einem Flug nach Florida zurückgekehrt , konnte
aber wegen starken Windes nicht landen . Allmählich legte sich
der Wind , aber in dem Augenblick , als das Schiff an den Anker¬
mast gebracht werden sollte, frischte der Wind wieder auf , so
daß das Luftschiff wieder aufsteigen mußte . Am Dienstag
morgen geriet das Luftschiff in einen schweren Gewittcrsturm.
Der Kommandant nahm Kurs nach Norden , um dem Gewitter
nicht zu begegnen , schließlich gelang die Landung nach Mitter¬
nachts

D o d et.

klrbeitsvLrgLbung.
Zu dem zweistöckigen Wohnhausneubau mit Oekononne-

gebäude des Herrn Gottfr. Hummel, Schuhmachermeisters
in Dobel, habe ich im Austrage die

Maurer », Zimmer», Gipser», Schreiner-,
Glaser», Schlosser-, Schmied-, Flaschver-,
Maler - «ud BrrschindeluugSarbeiteu sowie
elektr. Lichtanlage

in Akkod zu vergeben. Die Unterlagen sind beim Bauherrn
zur gcst Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote, ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift ve»sehen, spätestens
bis Mittwoch dev 4 Mai, abends 6 Uhr, abgegeben wer¬
den wollen. Zuschlagsfrist innerhalb4 Tagen.

HSfev, den 28. April 1927.
J A. Die Bauleitung:

Fr . Oberst. Architekt und Baumeister.

Bibel -Kurs
Erholungsheim Grüner Wald, Herrenalb.

Solcher findet statt: Donnerstag den 28. ds. Mts .,
vormittags9 Uhr beginnend, bis emschl. Sonntag , I. Mat.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Thema:
„Elias , ein Prophet Gottes in schwerer Zeit ".

L. Ravv . P 'edioer der evana. Mem-inschnft
«eue - Vüru

Für Frühjahr nnd Sommer empfehle meine neu ein¬
getroffenenLommerkleicier

tük - MLävk « »
in allen P -eislagen in einfacher bis feinster Ausführung mit
schönen Stoffmustern.

Wr» » AI» rIv ULrriZSs.



Wegen ungenügender Beteiligung Välll der8ollüm»gMd ltvill2.Kd.
am Samstag den 30. April au - und wird im gleichen Kurs
und mit gleichem Programm am SrnnStag de» 14. Mai
ausgesührt. Rückfahrt Sonntag den 15. Mai nachm.

Die bereits gelösten Fahrkarten behalten ihre Gültigkeit
Neuer Schluß des Fahrkartenverkaufs: Mittwoch, 11. Mai,
abends5 Uhr.

NeichS- ahnbelriebsamI Calw.

Nein lür WM!WM
Die Früdjahrs ' Bersammlnng findet am nächsten

Sonntag , den 1. Mai , nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus
zum «Köhlen Bronnen" in Wildbad statt. Die Herren
Imker und Jmkerfrauen werden ergebenst eingeladen. Be
züglich der Tagesordnung wird auf die «Bienenpflege" April-
Nummer4, S . 84, hingewiesen. Bestellungen von Eiuheits
gläfern werden entgegengenommen.

Barlland : Frey.
k^su eröffnet r

iM-kestsiirsiit MIsuS"
»II » L » I»» 1»«»k I1irlLOiiC «1U

InNsder: ?aul ^rnllt
— krütier Lake Leiter —

«Ss>

Voruelnner Lukentkalt, bequeme llsZe clirestt am Lskabot.
Qute Xücke, gepklê te Weine unä Llere.

SV decken Samstag anä Sonntag ad 4Mr
K o »IL L IU 1^.

Ls lallet kreunllliclist eia
cker IVirt.

»>«»»»»»» »»«>«»" »» « « « » « ««.«.«. » « » » » » » » « I»« «»»»»»»»» »»»» »»»»»»»«»»»»» »»»»»»»» »»»»»»«»US

Engen Müller. Neuenbürg
elektrotechnische - Jnstallation - geschäft

»»

liefert in nur altbewährten Fabrikaten
siintliche elew.Heiz- md Kr-Wvite.
Srnksnzer, Bohner, HeWosskrsoenLer

a«

zu billigsten Preisen, auch auf Ratenzahlungen. Kaufen
Sie nur am Platze und lassen Sie sich nicht von
auswärtigen Hausierern betören, denn in der Regel
bezahlen Sie viel höhere Preise und außerdem ist
Ihr Installateur mit Rat und Tat auch jederzeit

zur Hand. «»»»»«»»«»»»»»»«»»»»»aso »»»««»»»», »»,,»»» , »»>»«« «««» »»»»»
D r n N a «y.

Arbkits Vergebung.
Zu meinem Wohnhaus-Neubau habe ich folgende Ar¬

beiten in Akkord zu vergeben:
Zimmer -, Schreiner -, Gipser-, Glaser -,
Maler -, Flaschner-Arbeiten.

Die erforderlichen Unterlagen können bei mir vom
2V. April di- 1. Mai eingesehen werden. Offerten wollen
bis spätestens 2 . Mai abend - 6 Utzr eingereicht werden.

Gottiop Härter , Schuhmacher.

r o b a c k.
8ovvtSK lien 1. Asi , naeliwittags 3 ' /, Ildr , ^

fimlet im Oastdaas rum „Lirsek"

KrolK L llooWit
mit naestfolsonckemIfsin « statt.

^uskübronäe: vis Lapslle <i«s lilnsilrvereins
(krv. b'suei vet-hr) AseneobülA.

VsitunZ: Nasrstüiresttor ölülior.
kisiobt nur «lie äsrreitige Uirsedblüto, sonäsro

aueb ciis Zuten VeistunZen clor neu uniformierten
Kapelle «türkten einen regen Lesnoii verbürZen.

^eckerwLvn ist kökl. einZelaäen.
kür beste VerplleZuvZZarantiert üer„Linsest".

III

Augen auf!
Reisende der F«rma Stalbrr L Co. in Stuttgart-

Wangen setzen ihre Schwindeleien fort. Ich warne des¬
halb  jeden Abonnenten von Ve,sicherungszeilschntten, sich um¬
schreiben zu lassen, da sonst alle bis jetzt erworbenen Rechte
verloren gehen. Den Reisenden ist es nur darum zu tun,
eine Provision zu ergattern. Der Geschädigte sind unbedingt
Sie, wen». Sie sich umschreiben lassen.

Der Generalvertreter:
A. Sommer, Pforzheim, Enzstc. 35.

W. Forstamt Neuenbürg.

BeWolz-Berkaiif
am DieuStag - en 3. Mai
>927, vorm. 10 Uhr, in
Dennach  im «Hirsch" auS
Staalswald Abt. Holzberg,
Klötzsprung, Neureut, Kahlen¬
berg, Hundloch, Pfütz, Büchert,
Buckel, Sandplatte, Rotwiesle,
Hirschtrieb, Hub, Tor, Hütt
wald, Hagelwald.Köhlerhüttle,
Schnepfenrain, Lohsee, Hum¬
melstein, Engentürle, Strau¬
benhardt, Hagwiesle, Schep-
pele, Kohlrain, Bocksrain,
Viehtrieb, Zäunle, Schaiblere,
Mißlesarund, Eschbach, Maus¬
turm, Klötzbuckel, Schwärmer
Rain, Horntannhalde, Stollen¬
umkehr und Volzemerstein:
Rm. : Eichen: 10 Anbr. ;
Buchen: 1 Schtr., 144 Klotz
Holz, 35 Anbr. ; Nadelholz:
2 Spält ., 1 Schtr.. 19 Prgl .,
387 Anbr. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.

Wrks-ArdkitsWl
Renendürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche«

Lehrlinge u.Lehrmädchen
für Industrie, Handel u.Hand¬
werk. Ferner einige tüchtige
Dien stkuechte für Landwirt¬
wirtschaft.

Wollsu 8i« tür Ibrs

Aussteuer
unä LUM täZliokon Oebraucst

'S
80 bestellen 8is soZlsiob

psr Medvakms
mein la Laldleillen-Lettuest

150/225 Zross2Uäew billigen
en Zr<>8 kreis

Mss
von ölst. «las 8tüek.

DklltsAatiüNle LMMi?
(Württ. Bürgerpartei).

Mchfte»Samütsg de«ZK. April, abeiids«W
findet im Aukersaal i« Calmvach ein Bortr  »ft°n°°»Hmn Seheimklü Sr.r.SkMher,Bttl!>
Mitglied des Reichstags und des Reichsparteivorstandr

über die politische Lage «ud Tagesfrageu.
Hiezu laden wir unsere Mitglieder und Freunde herH

ein. Hin- und Rückfahrt mit Kraftwagen. Fahrpreis 50P
Abfahrt am Hause des Herr« Martin Lutz pünkilich7lll
15 Min. Voranmeldung bei Herrn Lutz notwendig.

Ort4 verei « Neuenbürg . r

Schwarzenberg, den 27. April 1927.

Vockes-Lureige.

SeMz-

Einlege
Steiermärker

Italiener
Holländer

äußerst billig!

Wasserglas
Neuenbürg.

Heute Donnerstag

bei

Reisz. «Sltzse»".

kann auk liVunsed auob
grösser Zslisksrt vsräso.

6ei LsstsliunZ von 6 8t . so
portofrei.

8trsvZ rssile LsllisnuvZ.
nZOlH - I^ I»SSSS >,
klk» r « i»vlm , ll'vlef . 3175.

Osnosssnsebaktstr. I I.
Neuenbürg.

Heute

bei

Wirt SchWkcher.
Arnbach.

Eine gute

Ruß-«.
34 Wochen

trächtig, mit dem dritten Kalb,
setzt dem Verkauf aus.

G. Buchter, Farrenhaller.
Dennach.

20 Ztr . gut eingebrachtes

Mkhe«
verkauft.

Postbot König.
Kitz-Felle

werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust bei
A. L H. Hilb, Pforzheim,

Metzgerstraße21.
Schrtftl. Heimarbeit

Ditalis -Berlag , München 4221.

Ltebenzell—Schwann.

Loekreits-Lmlaäuv̂ .
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und W

Gönner zu unserer am D
Vamstag, den SV. April 1927 E

stattfindenden D

Kochzeits-Ieier
in da- Tasth. z. „Lamm" in Liebenzell

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Eugen HolzSpsel,
Sohn des Goldarbeiters Georg Holzäpfel.

Emilie Dntz,
Tochter des Maurermeisters Ernst Duß.

Kirchgang1 Uhr in Liebenzell.
NM

Wer»krkasftN»M. instrikm.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß I
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Mann, unseren guten, treubesorgten Vater,!
Sohn, Bruder und Onkel

8ekuI1 ^ 6i88 69 .161-
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 37 /̂. Jahren in die ewige
Heimat zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Christine Baker, geb. Rentschler,

mit ihren vier Kindern.
Die Mutter : Barbara Baier.
Gottlieb Baier und Frau, Unterreichenbach.
Johann Baier und Frau, Altburg.
Berta Baier.
Gotihtlf Baier, Baltimore.
Käthe Baier, „
Anna Baier, ,,

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

W Neuenbürg- Waldrevnach.8 Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag, de« 1. Mai 1927

stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zur »Sonne " in Waldreuuach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Walter Simon , Helene Maisenbacher,

Neuenbürg. Waldreuuach.
Kirchgang ll ' /r Uhr in Neuenbürg.

Bieselsberg—U«terleugenharbt.

Hochzeits- Einlösung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, den 1. Mai 1927

statlfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zur »Krone" in Bieselsberg

freund!, einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Georg Grenle,
Sohn des Georg Greule, Amtsdieners in

Unterlengenhardt.
Ella Faa- ,

Tochterd. Jakob Faas , Eluismachers in Bieselsberg.
Knchgang ' /,12 Uhr in Bieselsberg.

LligMiMgr
»nno 17 GS

ds«Lt>ri»« >8»us»,m«r d»I 8>n«i«r»ur-U»»»eai»vs<k!sd-ten «»uovrsi»
i ^ug«nenrrL->c«unsk-s>,0'Ln>>näen.,ok«»oI,«n<>o»»Sd«,snsr,si>g<v»>«ugsn u»*-.
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